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Hinöenburg über Krieg unö Frieden
Deutscher Tagesbericht ttom 28. Oktober.

Äcue tnaliie anft raMr WM.
®S3. Großes Hauptquartier , 29. Okt.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Nach starkem Feuer zwischenG n c u d e c o n r t

L e s b o r » f s sich entwickelnde Angriffe der
Isländer wurden größtenteils durch unsere Ar-
«lurriewirkung nicdcrgchaltcu ; wo sie zur Durch-
«hrung kamen, wurden sie verlustreich abgcwiesen,
^bci sind zwei Panzcrkraftwagen  durch
Volltreffer zerstört worden.
. ^ tzätcr drangen östlich von Lcsboenss  zwei
/ ^ ^ iche Kompagnien in unseren vordersten Gra-
^ ein; dort wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nur der Artilleriekanrps erreichte aus dem Ost-

>str der Maas zeitweilig beträchtliche Stärke.
Orstlicher  K r i r g s s cha » p l n tz.
Heeresgruppe des Gcncralfcldmarschnlls

Prinz Lropold von Bayern.
« vast die ganze S t o cho d l i n i e hielten die
^ " rn unter lebhaftem Feuer , das westlich von
’W größte Heftigkeit annahm . Ein aus dem

Ĉ C*C östlich von Sze 1wow erfolgender
isischrr Angriff brach in unserem Sperrfeuer zu-

'»uinirn.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
ni der Ostfront von Siebenbürgen  nichts
veikks.

Endlich des Toemocscr-Passrs ist im Angriff
ZUga erreicht ; trotz zähen feindlichen Widcrstan-

ffs sind in Richtung ans C a m p o l n n g und auch
»ritrr westlich Fortschritie gemacht worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcncralfcldmarschalls

f . v. Mackensen.
Die Lage hat sich nicht geändert.

>>ni ' ^ " öc d o n i i' dj c Front.  Südlich von Kc-
, ' U. im Tschcrua-Bogen sind feindliche Angriffe

^" g gescheitert.
, v. H ö s e r, Fcldmarschallcutnant.
. '

WSTogjo  mb an ber Siroler Staat
beltioes ItiMeieacc.

"cherreichisch-- ungarische Tagesberichte.

Hauptmann Boelcke im Lnstkampfe verunglückt.
Neue Angriffe der Gegner an Somme und Maas

verlustreich zusammengebrochen.
FllWllk füll# NWM Bll ii!Ul MllW.

1000 Gefangene.

hti ^ ® Okt . Amtlich wird vrrlant-

O rstI i cher Kriegsschauplatz
Hrerrsfröut des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Kämpfe südlich des Szurduk - u. des Boeres

(Roten Turm -Passes) dauern an. Südöst-
^9 don Prcdeal warfen österreichisch-ungarische u.
Höb . ^ ^"vpen den Feind aus stark verschanzter
^drnstrllttng in das Parnzuga -Tnl hinab. An der
^.^ rischkn Ostgrruze wurden rumänische Gcgen-

n̂ abgewiksen.
^ westlich ho» Tonawatrn brachen wir ans 4 Km.
d,"'" breite in die russischen Stellungen ein. Ter
Sktv"^ lic .k 8 Offiziere 514 Mann und 3 Maschinen-
m ’n "uscre Hand. Seine Versuche, die ihm
tz Offenen Höhen znrückzugewinnrn, blieben ohne

" "ig.

Hrcressront des Gcncralfcldmarschas
Prinzen Leopold von Bayern.

v‘ der Armee des Gcucralobcrstcn von Tcrszty-
harter Geschützkampf. Ein vereinzelter rns-

Deutscher Tagesbericht vorn 27. Oktober.
W. B. Großes Ha « p tq « a r t er,  28 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
.Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Aus dr»l Rorduscr der Somme haben gestern

die Jnfanterickämpfc wieder eingesetzt. Starke Ar¬
tillerievorbereitung ging den Angriffen voran, zu
denen die Engländer über die Linie Gucndecourt
Les Borufs , die Franzosen anschließend ans der
Gegend von Morval in den Abendstunden verbra¬
chen. Unsere Truppen habe» die Verbündeten Geg¬
ner durch Artillerie - und Maschinrngewehrsener,
nordöstlich von Morval auch mit der blanken Waf¬
fe, znrückgcworfrn. Dir Stellungen sind restlos be-
yaupkct.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Auch östlich der Maas spielten sich erneut

schwere, für uns erfolgreiche Kämpfe ab. Nach
heftigem Artillrriefcurr stürmten ans dcni Thian-
mont - Walde, beiderseits Fort Douaumont und
am Fumin -Walde starke französische Kräfte zu
Angriffen vor, die sämtlich vor unsere» Stellungen
für den Gegner verlustreich znsammenbrachr«.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nach zweitägigem Wirknngssruer gegen den

Abschnitt westlich von Lnck griff der Russe gestern
bei Zaturcy an. Ter Angriff scheiterte vollkom¬
men unter schweren Verlusten für den Feind.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Beiderseits von Dvnawntra  drangen östcrr.-
ungnrischc Truppen in die russischen Stellungen
rin nud »ahmen mehrere Höhen im Sturm . !!
Offiziere und über 500 Mann wurden gefangen
eingebrachk.

Südlich von Kronstadt (Brasso) wurde von uu
seren verbündeten Truppe » eine rumänische Hö
hcnstcllnng in überraschendem Borstoß genommen
und der Erfolg in scharfem Nachdrängrn bis in das
Tal des Partzuga erweitert.

Im übrigen hat sich die Lage nicht wesentlich
geändert.

Battan-Knegsscharrptatz:
Heeresfront von Mackensen

In der nördlichen Dvbrudscha fanden unsere
verfolgenden Abteilungen bisher wenig Wider
stand. Alle Anzeichen deuten ans hastigen Rück¬
zug des Gegners . 500 Zersprengte wurden gesan
gen, einige Mu ni tions -Kolonnen  und Bagagen er-
beiltet.

Mazedonische Front.
Serbische Angriffe gegen die deutsch- bnlgari

scheu Stellungen im Tschrrnabogrn scheiterten
ebenso wie Trilvorstößc dcö Gegners an den Ost-
hängcn der Moglcna und südwestlich des Dorian-
Sres.

An der Struma Patrouillengeplänkel , bei Or
fnno lebhaftes Artilleriefcurr.

Der^ srstr Gcnernlquarticrmristcr:

Ludcndorss.

^ "^fEoß bei Zarftlrcy wurde unter Fcindver-
abgeschlagen.
aIi c n i s che r K r i e g o scha u p l a tz.

Flügel der küstenländischen Front
Artillerie - und Mincnwcrfcrkömpfe fort,

siche Jusantcrie , die entlang der Straße von
tisil°^ ' °sella vorging ,wurde durch unser Feuer

zur Umkehr gezwungen.
"f 'umt das feindliche Geschliffener

"lveise an Heftigkeit zu.
südöstlicher Kriegsschauplatz,
kl Unfern Truppen nichts Neues.

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Iivkj, Wien,  29 . Okt. Amtlich wird verlaut-

O c st l i chc r Kriegsschauplatz.
Hccresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Westlich von Orsova nahmen wir in überraschen¬

dem Angriff die den Ort beherrschenden Höhen.
Südlich des Börös -Torouy - (stsotcn Turin -) Passes,
nördlich von Eampolnng nnd südlich von Predeal
gewannen die österreichisch-ungarischen ». deutschen
Strcitkräfte unter erbitterten Kämpfen Gelände.

An der siebenbürgischenOstfront nicht von Be¬
lang.

Hecresftont des Generalfeldmarschalls
Prinz Lropold von Bayern.

Westlich von Lnzk und am Stochod heftiges
^endliches Artillerieseuer . Ein bei Szelwow vcr-
uchtcr Jnsantcrieangriss der Russen wurde im

Kenne vereitelt.
I t a l i r n i s che r K r i r g s s cha u p l a tz.
An der küstenländischen Front nimmt das scind-

Ilchc Artillerie - und Minenwrrfcrfcuer an Kraft u.
Umsang zu. Oestlich von Görz nnd am Karst
suhlte feindliche Infanterie gegen unsere Stellun¬
gen vor.

In Tirol hat das italienische Feuer abgcflant.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Albanien unverändert.
v. H ö f r r, Feldmarschallentnant.e mm

Harsova besetzt.
Sofia , 29. Okt. (WB.) Amtlicher Bericht des

Generalstabes.
Rumänische Front:  An der Küste des

Schwarzen Meeres Ruhe. In der D o b r u d s cha
verfolgten die verbündeten Truppen den besiegten
Feind . Wir haben die Stadt Harsovabesetzt.
Längs der Donau  Ruhe . (Harsova, das die Ver¬
bündeten nun besetzt haben, liegt 40 Kilometer
nördlich Tschernawoda an der Donau — Luftlinie
— in der Wegrichtung wegen der Dcinankrümmung
noch etwas weiter. D. Schriftl .)

Der Kaiser in Berlin.
Hindkuburg und dcr Kanzler beim Kaiser.

WB. Berlin , 29. Okt. Der K a i s e r und die
Kaiserin besuchten gestern vormittag die städti¬
sch e V o l ks sp e i sn n g in der Zentralmarkthalle,
wo sie von Oberbürgermeister Wermut empfangen
wurden . Später hörte der Kaiser im Schloß Belle¬
vue den Vortrag des Chefs des Genera  l-
st a b s, G e n e r a l f e l d m a r scha l l v o n Hin  -
d e n b u r g. Er empfing hierauf den sächsischen
Gesandten v. Nostiz-Drzewiecki, den mexikanischen
Gesandten Juharan Copmany und den brasiliani¬
schen Gesandten S . Gurgel do Amaral . Die Ge¬
sandten Wurden hiernach auch von der Kaiserin em¬
pfangen . Zur F r tt h st ü ckt a f e I im Schloß
Bellevue waren auch Ge n e r a I s e l d m a r s cha l l
von Hindenburg  mit Gemahlin nnd Tochter
geladen. Gestern nachmittag hörte dcr Kaiser im
Neuen Palais einen längeren Vortrag des
Reichskanzlers.

Ein neuer preußischer Kriegsminister.
WB. Berlin . 29. Okt. (Amtlich.) Der Kaiser

hat den KriegSminister Generalleutnant Wild v.
Hohenborn mit den Führ  u n g eines Armee¬
korps im Westen  beauftragt und den Führer
des 14. RcservekorPs Generalleutnant v. Stein
mm  königlich-preußischen Kriegs - u. Staats-
ministsr  ernannt.

Diese Veränderung ist durch die Notwendigkeit
veranlaßt , daß der . über die militärischen Maß¬
nahmen iim Hcimatgebieti entscheidende Minister
über die in zunehmendem Umfang nraßaebmrdcn
Bedürfnisse des Feldheeres durch umfassende Er¬
fahrung als Trnppensührer unterrichtet sein muß.

Englische Verluste.
WB. London, 29. Okt. Die Verlustlisten

vom 25., 26 . nnd 27. Oktober enthalten die Nmnen
von 87 Offizieren (26 gefallen) und 2840 Mann,

112 -Offizieren <30 -gefallen) und 2570 Mmm und
108 Offizieren (35 gefallen) und 2420 Mann.

Boelckes Heldentod.
WB. Berlin,  29. Okt. Hanptmann B o e l ckc

ist in. Verlause eines Lnstkampscs am 28. Oktober
mit einem anderen Flugzcng zusammrngestohrn u.
bei der darauf erfolgten Landung hinter unseren
Linien tödlich verunglückt.  Am 27. Oktober
hatte er sein 49. f r i n d li chr S F l u g z r n g a b.
g r s cho s s c n.

Hanptmann Boolke.  der kühne Flieaer . hat
wm LcSeii für das Vaterland geopfert! Mit tiefer
Trauer wird Deutschland ruld scme Verbürrdeten.
diese Kunde vernehmen und auch tapfere Feinde
werden diesen Toten ehren. Fn Hunderten v. Flü-
gen hat er die Fahrt auf Leben u. Tod gewagt, ein
0a ;rcant dcr /vernbe, jede Woche fast rnehrt-e sei.-
neu Ruhm und ließ die Zahl der Iteberwundenen
anstetgen. nun hat it>m der Tod sein Halt zngern-
wn. die Liste seiner Taten abgeschlossen. Was un-
ler Vaterland an änßeron Ehren zn vergeben bat,
whide e>oe'lcke zu Teil : die höchsten Kriegsordeir
ichmuckten seine Brust , der jmrge Leutnant wurde
Obeiteutimut und Hanptmann — aber mit etwn-
so großer Genugtining mag e-s ihn erfüllt haben,
oan cr^de-v Stolz seines Volkes  wurde , ein deut¬
scher Held, dessen Name in jeder Hütte gekannt
war . ein Kühner , zu dem Vftllionen bervnndernd
emporblmten . Sein Gedächtnis wird nicht ver¬
geben!

Die russischen Verluste.
Berlin , 29. Okt. (WB.) Nach dem letzten Aus¬

weis des Kiewer Zcntraldicnstes betragen die rus¬
sischen Gesamtvcrlustc seit dem 1. Juni 1916 an ge¬
fallenen, vermißten und vcnvnndeten Mannschaften
1 797 .>22. Die Zahl der gefallenen, vermißten und
verwundeten Offiziere beträgt 85 981.

Der König von Numänien.
Malmö , 29. Ort . König Ferdinand von R u-

ni ä n i c n ist in .I a s s y eingctrosfen und hatte
hier eine längere Besprechung mit der Königin , dem
Kronprinzen und Bratianu . Ueber die Ergebnisse
dieser Unterredung verlautet nichts. Der König ist
durch die letzten Ereignisse sehr mitgenommen : er
erscheint gealtert.  Er dankte müde und abge¬
spannt für eine ihm Largebrachte Kundgebung.

Wien, 29. Okt. Das „Nene Wiener Journal"
meldet aus Budapest : Ter Sonderberichterstatter
des „Pesti Naplo " meldet mit Genehmigung des
KricgspressequartierS : Der rumänische
Thronfolger  befindet sich in T i r b u O kt a.
Nach Aussagen rumänischer gefangener Soldaten u.
Offiziere macht er einen gänzlich verstörten
E i n d r «ck. Er klärte die Offiziere an dcr Hand
einer Karte über die Lage auf und gab zu, das;
österreichisch-ungarische Truppen die rumän.isckw
Grenzc überschritten haben, sie befänden sich bereits
mit rumänischer Nachhut im Kampf. G

Runiänische Lilferufe.
Haag, 29. Okt. Dcr rumänische Gesandte hat

einem holländischen Korrespondenten erklärt : „Kein
einziger seiner Feinde wird von Deutschland so ver¬
achtet wie Rumänien . Aus Haß und in dem
Wunsche, um jeden Preis die Verbindung Berlin—
Konstantinopel zu behaupten, hat Deutschland eine
gewaltige Truppenmacht versammelt, um uns zu
vernichten. Die mit uns verbündeten Mächte
müssen sehr gut cinsehen, welche Vorteile die Deut-
chen durch die E r o b e r u n g n n s e r e § G e b i e-

t e s erhalten würden , nämlich die Petroleumquellen
und die Ernte von 2 Jahren , welche ausgestapelt
liegt . Daher werden die Verbündeten alle Maß¬
nahmen treffen, um den Vormarsch der Feinde zum
Stehen zu bringen . Rumänien wird das Schicksal
Serbins nicht teilen . Es ist mit Rußland durch ei¬
nen Vertrag gebunden, der durch gemeinsam per-
lossencs Blut besieglt ist. Dieser Vertrag muß
ört bestehen."

Was dcr gute Mann da sagt über reiche Pctro-
leumquellen und 2 Jahresernten ist hocheffreulich,
und wird Deutsche, Bulgaren und Türken erst recht
veranlassen, mit der rumänischen Armee möglichst
chnell fertig zu werden. Die Hoffnung aris russ.

Hülfe ist den Rumänen wohl zu gönnen, diese Hoff¬
nung haben die Serben ja auch gehabt, ihne daß sie
ihnen twas geholfen hätte.

Der oberste Kriegsrat.
Gens, 29. Okt. Am Donnerstag trat der fran¬

zösische oberste Kriegsrat im Elysee unter dem Vor-
itz von Poincarö zur Beratung über die Lage in

Rumänien zusammen. Anwesend waren auch Josfre
und Castelneau. Tie drei Kammerausschüsse für
Auswärtiges , Heer und Flotte beschlojjen. zu einer



i gemeinsamen Sitzung züsammenzutreten, um zu
' den erwähntes Fragen Stellung zu nehmen. Die

Parlamentarische Abordnung/die nach Saloniki ge¬
schickt worden war , wird über Sarrails Heer Be¬
richt erstatten . Auch der Heeresarisschutz des Se¬
nates wird unter dem Vorsitz Cleme-nceans
Bsr ian d über den rumänischen Feldzug ver¬
höre  n.

Norwegen nicht kriegsbereit.
Schweizer Grenze, 29. Oft . In einer dem Ge¬

währsmann des „Giornale d'Italic, " gewährten,
von der „Köln. Volksztg." wiedergegebenen llnter-
rednng äußerte sich der norwegische Gesandte in
Rom, Norwegen sei ai>f keinen Krieg vorbereitet.
Sein winziges Heer und seine Flotte entsprächen
den äußersten Bedürfnissen nationaler . Verteidig¬
ung. Norwegen suchte seinen Handel zu entwickeln,
der nach Kriegsbeginn eine vorherrschende Stelle
gewonnen hätte. Die norwegische Flagge wehe auf
allen Meeren. Seine Schiffe seien angesichts des
zunehmenden Mangels an Schiffsraum besonders
für die Ententeländer von großem Nutzen gewesen.
Der Krieg werde von der Mehrheit des Landes
nicht, gewünscht, niemand denke an diese Möglich¬
keit.

Ae AWk M Ul  68« .
I Von militärischer Seite wird über die Kämpfe

an . der Somme berichtet: Der Anriff - auf den
Front -Abfwnitt Le Sars LmOy war ohne Frage
ein - Durchschnittsversnch größten Stils , der nach
gewaltiger Artillerievoubereitnng am 23. und 24.
gegen die deutsche Front vorgetragen wurde und
»fit einem völligen Mißerfolg des Feindes
endete. .. Seit dem Abend des 22. schoß sich der
Gegner mit schwersten Kalibern , zum größten Teil
mit •28,6-Zlm.-Geschützen auf die deutschen Stel¬
lungen ein. Ihn 0 Uhr in der Morgenfrühe des
23. begann dann znnäcklst südlich des Ancro-Baches
bis .Eou.rrelette ein lebhaftes Feuer , das sich um
halb acht Uh» zu einem wilden Troinmelfeuer stei-
>gen!B. Gleickzeitig vergaste der Feind die hinter
«dev deutschen Stellungen gelegenen Mulden und
suchte: bei -Sc.iltN die rückwärtigen Verbindungen
der Deutschen unter Streufeuer zu nehmen und
völlig -zu unterbrechen. Von 2 llhr mittags nn
entwickelten sich dann auf der ganzen Front von
Serre bis Min -St . Pierre Vaast-Walde ein ge¬
waltiges Artilleriefeuer , das vielerorts in stärk-.
steS- Tsommelfener überging . Die Stärke dieser
Antilleiievorbereitnng wird dadurch gekon»zeich¬
net. daß an einer Stelle nördlich der Ancre. an
der dann später nicht einmal ein Angriff erfolgte,

■auf einem Frontteil von 3 Kilometern gegen
' 20  009 Schuß aller Kaliber und mehrerer LtOff

Minen gezählt wurden : Unterdessen hattenckui die¬
sem Größtampstage des 23:- Ortober zwischen
Eaucourt l'Abbaye MiwRanronri äußerst heftige
-lüngrisfe eing/chPU die. mit ungeheuer starken
Llaäften .̂gpsgcsührt wurden und stellenweise zu
^eiU 'chärfsten Nahküinpfen. führten . Gleichzeitig
griffen feindliche Fluazeuggesckstpader ans einer
Höhe -von mir 100 Metern die deutschen Slellim-
«en an n. versuchten die Gvabenbesatznngen durch
heftiges Maschi'iengewehrfcner zu beunriuhigien».
:>u schrecken. Die englischen, wie die französischen
Angriffe , die in lief gegliederten dichten Kolon¬
nen erfolgten und in mehreren Wellen immer wie¬
der anbrandeten , wurdm mit bemerkenswertem
Schneid ausgefütirt . Die Führer stürmten biswei¬
len/zu Pferde ihren Truppen voran . Fast über¬
all Nn irden die Angriffe schon vor den deutschen
Stellungen durch das vorzüglich liegende deutsche
Artilleriesoiier ckbgefchlagLn. Wo der Feind in die
ersten Gräben ei-ndrang . wurde er von den deut¬
sche«,f Besatzungen sogleich nirdergeuiächt. Dabei
vallbnechten einzelne Truppenteil « glänzende Hel-
digichten. So ,sänherfe in einer Stellung nördlich
PonfGii.eirdecou.rt eine Kompagnie, die ihren Füh-
'rechfiind ihre Zugführer verloren hatte , in kürze-
steL, Fchst ganz selbständig ihren Graben , und die
Lestw. obrvohl ohne jede Führung , stellten sofort
drx.'Mvbindung mit .den Nachbartriippen wieder
her. Westlich von Trans loh waren die Toten in
drch .Reiben übereinander geschichtet. Bei Srülsy
machte eine deutsche Kompagnie über 60 m,ver¬
wundete Gefangene, die allerdings stank betrunken
waren . Ein noch Hervorrageirderc-Z. Ergebnis
wurde zwischen Le Särs  und Eanconrt l'Abbaye
erzielt., >vo laut Gefangenenaussagen der Gagner
den^Hauptstoß beabsichtigte. Die deutsche Artille¬
rie belegte dig feindlichen Gräben mit so Vernich-
tendem Feuer , daß die Führer ihre Leute nicht aus
den Gräben heraus brachten.

Trotz der außerordentlichen Heftigkeit der An¬
griffe, die sich am 23. und 24, 10. fast unnnter-

.brachen tpiedprholten. wurden die Truppen mit
wärmEm Essen verpflegt. Ein vollgütiger Beweis

I dafür , daß auch hinter den Gräben die deutsche
, Organisation mnsterhast arbeitet . An einer Stelle
: brachten Ziethenhiisaren. die mit Autos herange-
l holt Waren. Verpflegung. Munition und Monier-
! material in die vordersten Gräben.

/Für den Geist der deutschen Truppen bezeicb-
- nend sind 7.. B. die Leistungen eines brandenbnrgi-
>scheu Infanteri ^ Rcaiments . das 17 Tage ununter-
' brockten vorn lag und täglich Angriffe, häufig an
>-einem Tage mehrere, abschlug!: Am 17. und letz-
i len Tage blieben sie in Grabenkänipfen allerschwer-
i st er Art Sieger , und nahmen llcberläufer ans den
englischen Regin,entern Esser und Snffolk und
g»ss einen, dritten englischen Regiment ans. Ein

- 3ua dieser wackeren Brandenburger bemerkte, daß
l der Feind rechts »nd links von ihren Stellung
eiNgedrnnvM war . Zugleich wurde dem Bataiil-

' lonskoumiandeur gemeldet., daß der, Feind auch in
: dichte« Kolonnen von hinten komme: gleich darauf
stürzte der Bataillonsfübrer . von einem Kopf¬
schuß getroffen, tot nieder. Nun erging der Be¬
fehl, daß die Hälfte der Leute nach rückwärts fen-
orwsqllte . Unterdessen sänbertp ein Leutnant mit
4 Mann die Gräben rechts und links, bis der An¬
schluß an die Nachbartrnppen wieder erreicht War
und so bekam das Bataillon die ganze Stellung.
Wieder, fest in seine Hand.

Die englischen, Kolonnen wurden durch Maschr-
nengew,ehrfeuer völlig z u sa m in engescho  s

! ! e n. bis der Rest sich mit „Hände hoch" oraab
.Auch tj cir waren die Gefangenen, wie stets bei
den. letzten Angriffen , stark betrunken.

I Da die deutschen Verwundeten von de« Eng¬
ländern mehrfach mit Spaten erschlagen

-lvare». .so. war . midi die. Erbitterung der
,,, , l1,’,/ 011- -Höchste gestiegen. So sprang ein
4 U a ,ä oinem Gwanattrichter! hervor und mit

dein Rufe : „Du Kerl hast meinen besten Freund
erschossen" schlug er zwei Eügländer mit dem Kol¬
ben nieder.

Die deutsche!,, Maschinengewehre verrichteten
eine furchtbare Blutarbeit . Zwei Maschinenge¬
wehre feuerten in drei Stunden aus drei Läufen
27 000* Schuß ab und hatten dabei dass beste
Ziel an den ' in dicker Masse herankommenden
Kolonnen. Ein Leutnant , der durch zwei Schuß
schwer verwundet ist, bedient das Maschinengewehr
allein persönlich weiter , bis der Feind nic-derge-
nlliht ist. Ein Mann schafft noch mit zwei Bein¬
schüssen4 Kasten Maschinengewehrmunition vor,
die ein Gewicht von 180 Pfund hatten . Bei einem
Versuch, eine Meldung nach hinten zu bringen,
falten ein Offizier und 5 Melder , da erbietet sich
ein Gefreiter freiwillig und läuft durch den Gra-
nathagel : aber an, Ziele angelangt , kann er nur
Noch seine Melimna stammeln, und bricht dann —
ein moderner Läufer von Marathon — bewustlos
zusammen. Ein Befehlsempfänger schafft zwei
Verwundete durch das dichteste Feuer in Sicher¬
heit. Die Koinpacmi«, die in diesem Höllenfeuer
so tapfer anshielt , zählte in der Minute 4 schwerste
Kaliber von über 30 Ztm .-Geschossen ans einem
Abschnitt von 1/0 Metern . Auch in diesem Geschoß-
regen hielt das Regiment restlos seine Stellungen.

Der il - Bootkrieg.
Euglischcr Minensucher versenkt.

WB . London, 29. Ott . Amtlich wird gemeldet:
Der britische Minensucher „Genistn" wurde von ei¬
nem feindlichen U-Boot torpediert und versenkt:
alle Offiziere und 73 Mann sind nmgekommen, 12
wurden gerettet.

WB. Berlin , 29. Okt. Von den deutschen Unter¬
seebooten wurden folgende feindlichen Dampfer ver¬
senkt der englische Dampfer „Lotnsmere " (3911
Tonnen ) mit 7000 Tonnen Kohlen nach Archan¬
gelsk am 2,  Oktober , der russische Dampfer „Erika"
(2430 Tonnen ), mit 3500 Tonnen Kohlen von Leith
nach Archangelsk, der engl. Dampfer „Branting"
Heu" (2417 Tonnen ), mit Grubenholz von Archan¬
gelsk nach England , am 4. Oktober.

WB. London, 29. Okt. Ltoydsmeldnng . Ter
dänische Dampfer „Alf" (2175 Tonnen ), der bri¬
tische Schoner „Tweed (?), der belgische Dampfer
„Comtesse de Flandre " (1810 Tonnen ), die nor¬
wegischen Dampfer „Sola " (3057 Tonnen ) und
„Dag " (963 Tonnen ), sowie der britische, Schoner
„Twig " (128 Tonnen) sind gesunken.

WB. Kristiania , 29. Okt. Die Mannschaft des
Porsgnnder Dampfers „Kathinka" ist heute mit
einem englischen Dampfer hier angekommen.
„Ktahinka" ist am letzten Donnerstag ,125 Seemei¬
len von der norwegischen Küste von einem deutschen
U-Boot in Brand gesteckt worden. Das Schiff war
mit Grubenholz beladen. — Das norwegische Vize¬
konsulat in Brest meldet, baß von dem vermißten
Rettungsboot des Dampfers „Rirvei " mit dem
Kapitän und sechs Mann keine Nachricht einge-

- gangen ist.
Dir Fluch, aus de», brennenden Koustantza.
WB. Rotterdam , 28, Okt. Wie aus Odessa be¬

richtet wird, traf dort der britische und russische
Konsul ans Koustantza ein. Sie gehörten zu den
letzten die die brennende Stadt varließen. In dev
letzten Woche hatten die Einwohner von den deut¬
schen und bnilgari'ichen Fliegern viel zu leiden.
Holländische Mobilisativusanweisiiiigen gestohlen.

WB. Berlin , 29. Okt. Der Berliner Lokalan¬
zeiger meldet aus dem Haag : In den Büros der
Staatseisenbahn in Kerkeroed bei Mastricht wurde
der (heldschrank aufgebrochen. Es sind von den bis¬
her unbekannten Dieben neben Geldbeständen auch
Mobilisationsanweifnngen geraubt worden. Der
niederländische Brigade -Kommandeur des Ortes
setzt ein Belohnung für die, Wiederbeschaffnng der
Akten ans.

Jubel in Sofia.
WB. Sofia , 29. Okt. Fr, ganz Bulgarien

herrschte großer Jubel über die Erfolge gegen Rn-
mänien , D :v Bevölkerung und die Schuljugend
'begab sich mit Fahnen vor das Ministoriplge'bände.
Radoslawow hielt eine Ansprache. Hieraus fanden
vor den Gesandtschaften der Mkbündete » Kund-
gübnngen statt. Vor der deutschen Gesandtschaft
sang das Pnbl .ikun! entblößten Hauptes „Heil Dir
im Siegerkranz ". Ter deutsche Ässapdt-e betonte
in seiner Dankrede, daß das feste Bündnis der
Mitteln,achte lveiterlnn erfolggekrönt sein möge.

Entcntczwist wegen Rumänien.
WB. Amsterdam, 29. Okt. Wie inan ans Lon¬

don nieldet, besagen dort ans Paris eingztrvffene
Nachrichten, daß zwischen den , Gener-alstabsleitern
der Entente an der Westfront und den, rnssischen
Geuoratstäü Meinnngsverscknedenbeiten über die
Hilfe für Rumänien bestanden haben und noch be¬
stehen. Obwohl sich die Konferenz lange mit der
Frage beschäftigte, konnte man nicht zur Entschei¬
dung kommen, du man in Paris erst einen mili¬
tärischen Bericht über die Lage Rumäniens haben
wollte . Man sagte, wenn Rußlands Behauptung,
alles mögliche für Rumänien getan zu haben zn-
türffe. stehe es sehr schlecht mit Rumänien , denn
von der Westfront könne es weder Truppen noch
tonst Hilfe, erwarten und in Griechenland seien
die Zustände noch nicht reif, um dort Beschlüsse zu
treffen, die Rumänien rasche Hilfe bringen könn¬
ten. Indessen ist Engliaud eifrig bemüht, die Ver-
autwoutung abzuwälzen und die englischen Blätter
vertraten den Standpunkt . Rumäniens Teilnahme
nm Kriege fei in London nicht entschieden worden,
folglich trage England keine Verantwortung an
feinem Mißgeschick. Rußland , das alle Verhand¬
lungen mit Rumänien geführt habe, scheine die
Lage schlecht übersehen zu haben. -

Deutschland.
f. Konservativ:,r Antrag zur Regelung der

Hausschlachtungcu. Tie konse,Dativen Abgeord¬
neten Kreth . Schiele und Graf Westarp haben im
Haushaltsansschiiß beantragt , den Reichskanzler
zu ersuchen, die Veilordnnng über die Regelung
des Fleischveobrnuchsvom 21. August 1916 u. die
Festsetzung der Verbrauchshöchstmenge an Fleisch-
nnd Fleischwaren vom 21. August 1916 dahm ab-
zuändern . daß 1. Geflügel von der Verbranchs-
regeliino» ausgenommen wind: 2. die Beüinunun-
gen über die Berbranchsregelnng der Selbstver--
sorger (8ß 9 u. 10) so festgesetzt werden, daß bei
Hausfchlachtirngen in sedem Jahre vom Inkraft¬
treten der Veuordmmg ab ein Schwein ohne
Anrechnung, auf die wöchentliche Vech'muchshöchft-
menae geschlachtet werden darf Und bei allen wei¬
teren .Schlachtungen von Schweinen die Anrech¬
nung - mit drei Funfterlen des Schlachtgewichts
vorgesehen wivd: 3. die gemeinsame Mästung von

Schweinen (sog. Pensionsschwesnen) möglichst er-
leichtert wird.

* Eiilschräiikungki, im Personrnzugverkrhr.
Berlin,  29 . Okt. Bekanntlich drängt sich der
Güterverkehr ans den Eisenbahnen in den Herbst¬
monaten am stärksten zusammen. Während des
Krieges macht die Bewältigung dieses starken
Herbstverkehrs naturgemäß größerer Schwierigkei¬
ten als in Friedenszeiten , da die Eisenbahnen für
Heereszwecke stark in Anspruch genommen sind und
namentlich viel Lokomotiven und Personal in die
besetzten Gebiete abgegeben haben. Die Eisenbahn¬
verwaltung hat sich deshalb entschlossen, im Per-
sonenzugverkehr zugunsten des Güterverkehrs ei¬
nige Einschränkungen vorznnehmen. Die Befrie¬
digung des Güterverkehrs steht jetzt unbedingt an
erster Stelle , soweit er der Versorgung der für
Heereszwecke arbeitenden Gewerbebetrieb sowie für
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
dient. Das reisende Publikum wird daher in der
nächsten Zeit den Ausfall einiger Züge in den 51auf
nehmen müssen. Wie wir hören, werden die Ein-
schränknngeu im Personenverkehr schon in den
nächsten Tagen i n K rast  treten.

WB.Dcr Acltesten-Ausschuß des Reichstages trat
abermals zusammen und einigte sich dahin , die Be¬
ratungen im Hauptausschuß und im Plenum der¬
artig zu kontingentieren , daß sie Samstag den 4.
N o v e m b e r abgeschlossen werden können, wie be¬
reits in Aussicht genommen. Zn der Erledigung
der heutigen Tagesordnung stehen der Samstag
dieser Woche und der Montag und Dienstag näch¬
ster Woche zur Verfügung . Da Mittwoch, ein
Feiertag , ist sitzungsfrei. Demgemäß müßten die
Ernährnngsfrageiuin drei Tagen durchberaten sein.

* Ein ungewöhnlicher Vorgang . Unter den
Fraktionen des Reichstages haben in de, letzten
Wochen Verhandlungen stattgefunden, nn ein ein-
lieitliches Vorgehen zu erzielen in der Frage der
Teuerungszulagen für,  die Reichsbeamten. Nach
eingehender Prüfung der Verhältnisse ist eine
Grundlage gewonnen. Der Referent Aüg. Meyer
(Herford) (natl, ). hat die Verhandlungen mit dem
Reichsschatzamt geführt. Die Teuerungszulagen
für Beamte und Kriegerfranen sollen in kommen¬
der Woche imReichshanshaltsaiisschnß zur Beschluß¬
fassung kommen. Es spielte sich nun der unge¬
wöhnliche Vorgang ab, daß der Abg. Rießer für die
»ationalliberale Partei eine kleine Anfrage , betr.
die Teuerungszulagen in der gestrigen Sitzung
des Reichstages stellte, die auch von der Regierung
in dem Sinn der von Abg. Meyer im Aufträge der
interfraktionellen Besprechung geführten Verhand¬
lungen beantwortet ist. Die interfraktionellen Be-
sprechungen haben, den Zweck, anstatt schöner Re¬
den für dip Beamten etivas Positives zu erreichen.
Es liegt im zwingenden Interesse der Beamten , daß
eine Verständigung unter den Parteien erfolgt.
Das Vorgehen des Abg. Rießer, , des Vorsitzenden
des Hansabnndcs , ist geeignet, solche Verständig¬
ung in Zukunft illusorisch zu machen. Denn die üb¬
rigen Parteien lverden sich dafür bedanken, solche
Verhandlungen in Zukunft lveiter z» pflegen, wenn
eine Partei im Interesse ihrer politischen Populari¬
tät das Ergebnis dieser Besprechungen ans dem
Wege der „kleinen Anfrage" politisch ausnutzt . Die
»ationalliberale Partei wird daher guttim , den,
übereifrigen Vorsitzenden des HansabnndeS etwas
mehr Beherrschung aufzngebcn, schon mit Rück-
.sich ans den Abg. Meyer , der als Referent des Post-
etats . sich große Mühe ,um die interfraktionelle Ver¬
ständigung gegeben hat, und der sicherlich mit die¬
sem Vorgehen nicht einverstanden ist. De» Beam¬
ten lvird aber durch diesen Nebereifer des Abg.
Rießer eher geschadet, wie genutzt.

Lesterrerch-Un;;ar».
Der nette österreichische Ministerpräsident.
WB. Wien, 29. Okt. Dar neue Ministerpräsi¬

dent hat bereits die Verhandlungen mit den Män¬
nern in Angriff genommen, die er als Mitglieder
s«ines Kabinetts in Aussicht genommen bat.

Wie in politischen Kreisen verkantet, ist es
Körver gelungen, in der Änsgleichssrage eine
Grundlage zu schaffen, in der Form , daß einem
von ihm in Budapest gemachten Vorschlag, den
setzt in Kraft stellenden Ausgleich auf pr -ei Jahre
zu verlängern und ihn dann im Frieden mit der
Volksvertretung festzulegen, zugestimmt wurde.
Die ungarische Regierung hat diesem Vorschlag
ihre Zustimmung nicht versagt und es verlautet,
daß der deutsche Handelsvertrag automatisch bis
znmi Abschluß des neuen österreichisch-ungarischen
Ausgleichs verlängert werden wird.

WB. Budapest, 29. Okt. In unggrischen poli¬
tischen Kreisen ist man überzeugt, dich, es der Ge¬
schicklichkeit von Körbers gelingen wird, die elvai-
gen nnbedentcnden Meiiiungsperschiedenherten zu
-einer übeWinstimmeichenLösung mit der ungari¬
schen Rmieiuing zu bringen.

Nordamerika.
Präsidciitschasts Wetten.

10:9 für Hughes.
Amsterdam, 27. Okt. (WB.) Das Neutersche

Büro meldet ans Newyork: Während zu Beginn
des Wahlkampfes in der Wallstreet Wetten von
zwei zu eins zugunsten Hughes abgeschlossen wur¬
den, hat sich das Verhältnis fast vollständig ausge¬
glichen. Es wurden große Wetten von zehn gegen
nenn für Hughes notiert . Aus den bisherigen nn-
vollständigen Stimmenzahlen , die von den Blät¬
tern veröffentlicht werden, gebt hervor, daß Wilson
seinem Gegner etwas voraus ist. Es fehlen aber
noch einige Staaten , in welchen der Ausgang zwei¬
felhaft ist.

ReichstagsuerhaiiVlmrgeu.
Berlin , 28. Oktober.

Am Bundeärgtstisch : Tr . Helfferich, Gras
Rödern . Vizepräsident Dr . Pausche eröffnet die
Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten . Ans der Tages¬
ordnung steht als erster Punkt die erste Beratung,
des vom Abg. Schiffer (Natt .) eimwbrachte». von
Mitgliedern aller Parteien unterstützten Gesetz¬
entwurfs betreffend

Auskuustsertrilung über Kriegspcrorduuuqen.
Abg. Schisse  r -Magdeburg (Natl .) bedrün-

det den Gesetzentwurf, der verlangt , daß die zustän¬
digen Stellen verpflichtet sind, den Bezirks-
e i n g e se,ss e n e n ans Verlangen mit größter
Beschlsumguycr., eine schriftliche Auskunft  über
das B e st e h e n und den Inhalt  von A n o r d -
ii nn gen  zu , erteilen.

Fortgeseßt wird die Beratung des
Berichtes über die Schutzhast.

Aus Vorschlag- des Präsidenten wird eine Pe¬
tition mff Entschädigung für internierte Reichsan-
Wlwkige mitberckten. -

Wg . Paaschs (Natl .) : Der Sturm der Enk«
rüstnng über die vom Abg. Dittinann vorgeb rach*
ten Fälle war zu verstehen. Ich hatte eivwartet,
daß Staatssekretär Helfferich offen und ehrlich ge«
sagt hätte , daß solche Zustände nicht geduldet wer«
den könnten und sollten. (Bravo ! links.) Der
Staatssekretär sagte zwar zum -rfflstuß. er billige
-es nicht (Rufe : Also!), aber dev Ton macht am8
hier die Musik. Er hätte M nicht auf die Per«
teidianng gegen die Ankläger beschränken sollerr-
das kann das Volk nicht bemhigen . sondern nur
die Erklärung:
„Solche Zustände wollen wir nicht dulden.

w.xden alles tu«."
Das ist, war wir brauchen. (Starker -Beifall .) *

Staatssekretär Dr . Kelfterich:  Ich kaust
mein Erstaunen über die Anssührungien des Abge¬
ordneten Paasche nicht verfehlen . Ich habe es aus«
drücklick ausgesprochen, daß. wenn die Anssührniu
gen des Abgeordneten Dittmänn wahr sind, auckl
bei der KriegÄcitiing und den militärischen Bar«
gesetzten Remedur eintreten wird. Der fcfyärfftcit
Verurteilung kann man sicher sein. Aber ich habe
hinzugefügt , daß die Verurteiluna nicht früher,
-eintreten kann, bis die Fälle geprüft sind.

Abg. Fehl enb  ach (Ztr .) : Es ist schitter. ist
dieser Stunde alles abzuwägen. Auch wir sind
stolz ans unser altes Deutschland.
das Deutschland der Gercchligkeit u. der Kultur.
Wir stimmen dem Staatssekretär darin zu. daß
wir einen Existenzkampf kämpfen und daß dabei
Mittel zur Anwendung gelangen werden,, in derest
Gefolge unzweifelhaft schwere Härten sich zeigest
müssen. Die Rede des Kollegen Dittmänn muß
in weitesten Kreisen Erregung schaffen. Er sollte
aber dafür sorgen, daß Besserung erzielt werde.
Dann wäre es aber notwendig gewesen, die Fälle
restlos im Ausschuß vorznbringen . (Sehr richtig!)
Würde dann die Regierung nicht mit eisernem Be¬
sen in solche Zustände hineinkehren, dann hättest
Sie neckt gehabt und dann würden Sie gas ganze
Haus auf Ihrer Seite haben. Ich erkenne an. daß
der Staatssekretär Aendorung in Aussicht gestellt
bat . gndeu.n-st.its ist anznerkennen, daß das . ttüß
bisher schon sestgestellt ist, das ganze Haus mit
Entviistnng erfüllt hat . Dr . Paasche hat völli«
im Sinne des ganzen Hanfes gesprochen. (Bravol)

Abg. Scheid e man n (Soz .) : Fort mit de,st
Belagernngsznsin nd. auf dessen Grund alle dies«
Zustände nur möglich sind. Muß man sich nW
schämen, wenn «in süddeutscher Abgeordneter. Herst
Quidde , veranlaßt wird , Preußen innerhalb 24
Stunden zu veranlassen. (HörtI hört !) Nicht M°k
Arbeiter , selbst Angehörige der Diplonmtie , di«
Deutschland im Auslände vertreten haben, si>rb
-inhaftiert i"rrdeu.

Ich bi» stolz auf Deutschland,,
das deutsche Volk und das deutsche Heer, aber am
die b ü vokrnti s che u Staat  s-m ä n n e r , die
so arbeiten , wie wiir heute gehört haben, habest
wir nicht U-rsache, stolz zu sein. Tie deutschest
Truppen kämpfen nickt für- Aiifrechterhaltnng sab
cher Zustände. (Beifall .)

Abg. , M ü l l e r-Meiningen (Fortschr. Bpi-)-'
Wir sind alle einer Meinung : Eine völlige
form des Bclagernngszusta -irdes muß kommen. Dt«
Regierung muß alles tun , um an eine sofortige
form beranzugehen.

Staatssekretär Tr . H e l f f e r t ch: Ich MckM
hole: Wenn die Fälle so liegen, wie sie vorgetm«
gen sind, so werden die Reichsleitung. wie die »ulZ
tärislchen Instanzen die schärfsten Ällaßnghwkst
treffen. Als Vorgesetzter einer großen Anzahl woj
Beamten muß ich diese ri/ct- erst hören, bevor,0«
sie verurteile . So lang« decke ich sie! Wir hofM'
daß ans Grund des Antrages Besserung zu <9y
zielen fei.» wird. ^

Oberst v. W r i s b e r g : Es ist schon mmrchb»
besser geworden in der Kandhabuirg der Scklu««
Haft. ' (Widerspruch.) Der HeereSverivclltststll̂
würde man mit Rocht Vorwürfe machen, lvenn 0"
nicht Unheil voilbeugen würde.

Damit schließt die Aussprache. Die Anträge,
wie auch die Petition , gehen an einen Anschuß ist':
21 Mitgliedern . Sodann lvnrden noch meb̂ s«
Petitionen ohne Aussprache erledigt. Nächst«
Sitzung Montag 3 Uhr : Rest der heutigen TagSZ
ordnung . (Zensur und Berichte der Kommisswst
für Hmrdel und Gewerbe.) Schluß gegen 7 UM.'

An dem deutschen BorstotzW
den englischen Kanal

Der englische Bericht.
WB. London, 29. Okt. Die Admiralität still

mit : Letzte Nacht versuchten zehn feindliche
störer einen Ueberfall ans unseren Transportdiestst
im Kanal . Der Versuch mißglückte. Ein leeres
Transportschiff wurde versenkt, die Besatz"im
wurde gerettet . Zwei feindliche Zerstörer
versenkt, die anderen wurden vertrieben . Mstst
fürchtet, daß ein britischer Zerstörer verloren gm^ '
nenn Mann der Besatzung wurden gerettet , ein
derer Zerstörer wurde torpediert und ans ■
Strand gesetzt. ,

Dieser Meldung gegenüber verweisen wir c,»i ,
den deutschen amtlichen Bericht.

Der kü h n e Vorstoß  leichter deutscher
treitkräste mitten durch den engl. Kanal hat
‘onntlidi guten Erfolg gehabt und muß
ehr kühne Seemannstat gelten, da die deichstE

Flotte sozusagen an der Höhle des Löwen
iahren nnitzte. «

Unsere Sckiisfe kamen ans der Deutschen
dnrckignerten also die ganze südliche Nordsee m .
vollsührten den langen Flankenmarsch südlich.
englisckien Küste bis in die feindliche Ha^w" ?,.,
Flokestone—Boulogne . Weder die ailsgedehm«
Minenfelder noch das dichte Netz der cingUstb
B-cwckchnngsschiffe haben den Strerfzng z>l
Vermocht. Es kam zu Kämpfen, in deneu vlne ^
trächtliche Zahl feindlicher Vorpostensckffffe
Torpedoboote zerstört worden sind. Auch
Dampfer sielen der! Streife zum Opfer.
eigene Flotte hat , wie der Chef des AdiiüralAt . ,.
meldet, keinerlei Verluste erlitten . Die Brivtt
Admiralität gesteht die cnglischen Verluste
Teil an , 'behauptet jedoch, auch die deutschen
tilleu hätten Ausfälle zu verzeichnen. Wir bast
«ns demgögenüber an die unzweideutiiw» RE 'O
lungen der deutschen Manne . Wie werk dis oe
chen Schiffe in den Kanal vorstießen, ö,»', 5
engl. Bericht natürlich nicht verraten werdest, „f
deshalb wird aus de», Postdampfer Qnoen. der^
i>er Linie Folkestone-Boulocme vttlkebrt. ein
Transportschiff . Rühmend wird hervorgeoo ^
daß dessen ganze Bemmmang gerettet stb ^
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derMvEgen, das; bief« flitf Aufforderung der deut-
'che»' Seestreitkräfte das Schiss verlassen haben u.
»le Rettung lediglich diesen zu verdanken rst.
Glatt unterschlagen wind der Verlust von „minde-
ENs elf Wackstschiffen".

Lokales.
Limburg , 30. Oktober.

. — Die gestrige Feier  der I n st a l l a -
l' 0 » des Herrn Geistlichen Rats F e n d e l als
Domkapitular  und seine Vorstellung
" l s Stadtpfarrer  fand bei der Pfarrge-
uieinde Limburg ein so reges Interesse , daß der
^oin vollständig gefüllt war und im Mittelgang
. ' 0 Gläubigen bis zur Kommunionbank gedrängt
Uanden. Zur Einführung als Pfarrer wurde Herr
^vmkapitular Fendel vom Pfarrhaus in einem
glänzenden Zuge, dem die Abordnungen der Ver¬
tue mit ihren schönen Fahnen ein sehr malerisches
Gepräge gaben, durch ein über den ganzen Donr-
f ob ausgedehntes Spalier von Vertretungen des
Gpiunasiums, der Marien - u. der Volksschule zum
Lon, geleitet. Der neue Stadtpfarrer und der Jn-
stallator, Herr Domdekan Prälat Dr . Hilpisch, gin¬
gen in einem von weißgekleideten Mädchen getra¬
genen Kranze und waren vom Kirchenvorstand und
»er Gemeindcvertretcung , wie von Deputationen

Magistrats , der Stadtverordneten -Versamm-
"nig ,,nd der Lehrerkollegien von Gymasium und
^olkcächule geleitet. Am Altäre , angekommcn.
mnunte Herr Domdckan Dr . Hilpisch  den
Ailtgesang zum hl. Geiste, Veni Creator , an und
Ggap sich dann , nachdem das denselben abschlie-
^stde Gebet gesungen war , zur Kanzel. Nach Ver¬
dung des bischöflichen Ernennungsdekrets für den
neuen Domkapitular und Stadtpfarrer gedachte
oer Herr Tomdekan in sehr warmen Worten des
^erblichenen Herrn « tadtpfarrers Tripp , aus dessen
Grabhügel er die Versicherung zu hören glaube,
gb. er seinen Nachfolger im Pfarramte in väter-
>n,er Liebe willkommen heiße und glücklich fei, in

""st einen Priester nach dem Herzen Gottes an die
?/ " tze der Pfarrgemeinde Limburg gestellt zu
H!en. der fein ganzes Vertrauen besessen, ihm als
" "dlaii wie ein braver Sohn anhänglich gewesen
3P  als Domvikar ein treuer , allzeit hilfsbereiter
^HMbeiter geblieben sei. Dann verbreitete sich

Hnstallator über die Pflichten der Pfarrge-
kürde gegenüber dem neuen Pfarrer , der nachher

HGde-m Hochaltäre feierlich das Glanbensbekennt»
^ ablegte, dort in sein Pfarramt feierlich einge-
^ckilusstl der Kirche, des . . . . — ....
sp>' /"Eels, sowie das Evangelienbuch unter er
>,lachenden Begleitwortcn empfing.
?>Ne

Hk,fsturde u. aus der Hand des Jnstallators die
aussteines und des Ta-

&Herr Stadt
F e n d e l richtete dann von der .Kanzel aus

k'i , ' ^ ,rĜliche und gehaltvolle Ansprache an"o Pfarrgemeinde , der er ein guter Hirt mit
^ "es Hilfe fein zu lvollen versprach und feierte
ch., '" das durch den trefflichen Gesang des Dom-
p,:1.'1 verherrlichte Hochamt. Nach demselben wurde
^ der nämlichen feierlichen Weise, wie zum
L "Hvon.diesem zum Pfarrhaus zurückgeleitet, vor
!'st"iei>"n der Jnstallator den Schlüssel des Pfarr
l'inm " dvrgab. Möge nun unserm neuender in

Möge nun unserm neuen Stadt-
jugendlicher Frische und Begeiste-

sein neues schiveres und verantwortungsvolles
-lg, ^"getreten hat . eine lange segensreiche Füh-
i(,-j 7 desselben beschieden sein. Daß auch er in

Pietätvoller Weise seines allverehrtcu Vor-
i» seiner erste» Ansprache gedacht und für

gleich heute ein feierliches, von ihm zu
ortendes Seelenamt verkündigen ließ, machte all-
-'cniem einen sehr sympathischen Eindruck
A ‘v 'r®  aÄ Eiserne Kreu  z. Unteroffizier ö.
vj.„? braham  im 2. Landst.-Jnf .-Ers. Bataillon
ij, 111/27, der im Anfang den Feldzug
bml kyland mitmachte und verwundet wurde, ist
Vivl, ,emem  Feldtruppenteil mit dem Eisernen

"ä 2. Klasse ausgezeichnet ivorden. — Für her-
(:■,,l°flenbe Tapferkeit vor dem Feinde wurde Mns-

Jos . W o t h e vom Infanterie -Regiment Nr.
"" stch Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

"'gezeichnet.
jochstD a s G y m a s i u in hat heute einen schul-
'»i,i s ^ "ls Anerkennung für die starke Zeich-
flftiV n ..'r’' deutschen Kriegsanleil >e und die eifri-
ist , , „,' stühungen der Schülerschaft in dieser ivich-

- Reichsangelegenheit.
Karpfens  a n g. Der Limburger Kreis-

o« -Verein veranstaltete am lebten Samstag
Fischfang im Busch'schen Weiher. Es wurden

tu? '00 Karpfen im Gesamtgeivicht von rund 100
Gd gefangen.

ei»; T h e a t e r i n L i m b u r g. Die freie Ver-
sche-i ohemaligec Mitglieder des Rhein-Maini-
Pg'! H'rbandstheaters hah sich mit ihren beiden
sijH. --tungen am gestrigen Tage hier gut einge-
»̂ihi Kindervorstellung am Nachmittag

Äw,, ausverkailftes Haus und bei gutem
An %l- qu  zahlreichen Kindern ei.. . . . . eine Quelle frendi
l,jü Huniinnng . Auch die Abendaufsührung des
H./^ Pchen Lustspiels : „Die Anna-Lise" von H.
>>y, st konnte am Abend bei ansverkanstenl Hanse

f'w gehen. Das liistige Stück, in dem die Zn-
licĥ ' ä des alten Dessauers zu einem bünger-
hgkn' Aiadch,on über alle Standes »rteile Niid
fa(lla',e  Ränke den Sieg davon trägt , wurde eben¬
so .äarstigiich gegeben. Besonders verdient die

"Mbe der Anna Life (Frl . Lene Ober-
lob,>. ? " . der Fürstin Henriette (F. Mia Paars
^ . » erwähnt ;» werde». Der allezeit polternde
Herv,, Leopold (Herr .Hirns Berkin a)  hatte in

einen würdigen Vertreter gefnnden.
bichiH'.stliknm ivar in bester Stimmuna ». geizte

'H»" t dem Beifall.
Preußische  K l as  s en  l o t t e r i «. Die

ishx,. 'eriing der Lose zur ä. Klasse dar Prenßi-
Klaisenlotterie muß unter Vorlage der Ein-

' lez ], 'stl der Lose 4. Klasse bei Dorlust des Anoech-
> eTMf, ' vlitestöns Freitag,  den 3. N o v e m -
^*eir„f »bä 6 Uhr erwlgen. Auch miissen die

zur 5. Klasse bis zum gleickron Termin
Oin ut ovbt‘rt  sein . Die Ziehung der 5. Klasse de-
l-ch

*nrt  p - Dezeniber.
rreber die H a u

November und dauert bis einschlies',-

Hansschlachtu  ug c u herrscht
>hre« Unklarheit. In einer Sonderausgabe
»e« t '/ "' ksblattes tritt die Lanwirtschaftskammer
Mr t, ; ebenden falschen Auffassungen entgegen.
>>K x!„ ^ ,aarans folgendes mit : „Jedermann , der
stir s,,:„^ 'h^ ein gemästet hat , kann dieses Schwein

z„^ !!- §? o^bedarf schlachten. Die Genehmig-
]S [dln  Schlachtung eines Schweines darf dem-

' "er das Schwein in seiner eigenen Wirt-
^ 'daml'^ stens 6 Wochen gemästet hat. vom Kom-

bo, uicht versagt werden, es sei denn,
^ijia s ^ orf des Selbstversorgers für eine über-

gedeckt würde, sodaß mit dem
NK . eines Teiles des Fleisches zu rechnen

m Selbstversorger dürfen diejenigen
. 'v deren er zur Versorgung seiner Hausan¬

gehörigen bedarf, nicht fortgeuommen iverden. Es
ivird auch nicht von ihm verlangt , irgend einen
Teil d. Schweinefleisches abzuliefern. Lediglich eilte
Anrechnung auf seine Fleischkarte findet statt ; aber
— je nach der Zahl der vom Selbstversorger auf
den Kopf der von ihm zu versorgenden Personen
geschlachteten Schweine — beim ersten Schwein
nur mit 'A,  beim zweiten Schwein nur mit % des
tatsächlichen Gewichts, so daß dem Selbstversorger
voll oder wenigstens annährend die doppelte Por¬
tion zukommt als der übrigen Bevölkerung. Bei
der Anrechnung soll überdies dafür gesorgt werden,
daß dem Selbstversorger die Möglichkeit bleibt, da-
neben noch frisches Fleisch auf die Fleischkarte zu
bekommen.

Provinzielles.
* Ans dem Kreise Limburg , 27. Okt. Vom 21.

Oktober ab dürfen Geflügelhalter , Hühner -, Enten-
und G ä n s e e i e r , die sie znni Verkauf bringen
wollen, nur noch an die mit einer Answeiskarte
des Kreisausschusses versehenen Personen nbgeben.
Der Verkauf und jede sonstige unentgeltliche oder
entgeltliche Abgabe von Eiern , sowie die Versen¬
dung mit der Post, Eisenbahn, Mitnahme bei Be-
snchen iind dergl. ist verböte  n. Die Versen¬
dung ist nur den bestellten Aufkäufern gestattet.
Auch der Erlverb von Eiern im Tauschverkehr ist
untersagt . Gleichzeitig wird im Kreise Limburg
eine Eierkarte  eiugcführt . Auf jede Person
kommt innerhalb 10 Tagen ein Ei.

Die Eier karte  seh ' ich lvohl, doch es fehlen
die Eier !"

* Hadamar , 29. Okt. Die. ökachricht von dem
itnerwarteten Hmscheiden des Herrri Kaplans
Menrer , zuletzt in Soden , hat unter fernen hiesi¬
gen Bekannten gewirkt wie ein Blitz aus heiterem
Himnrel. Wenn inan auch in dieser mcnsckwnmor-
donden Zeit so manche schmerzliche Ueberraschung
erlebt ilnd tagtäglich auf die Todesnachricht ei¬
nes liebeir Frerrndes oder Bekannten gefaßt sein
muß, .so hat doch der mreiwarteto Heimgang des
hier allbekannten Kaplans , dieses lebenS» und
schaffensfrendiaen. erst 35 Jahre alten Mairnes
uns wiederurn ein eindringliches „inementa mori"
zngernfen, das um so erschütternder wirkte, da
Herr Kaplan Meurcr erst vom einigen Tagen , fröh¬
lich wie immer, von seinen hiesigen Freunden Ab¬
schied genomnren hatte , um seine neue Stellung
anzulrcten.

Kaplan Menrer hat seine Gymnasialzeit hier
verbrMt . Sckron als Schüler «rfreirte er sich so¬
wohl mrtsr fernen .Kameraden als auch unter der
Bürgerschaft loegen feines fröhlichen und liebens-
würdigen Wesens außerordentlicher Beliebtheit:
Die guten Beziehungen zu Hadanrar hat er spä¬
ter als Stirdent und als Priester aufrecht erhal¬
te». Wenn er seinen Urlaub bei seinem geist¬
lichen Bruder in Mederhadamar verbrachte, so
lvar or hier überall ein gern gesehener Gast.
Allenthalben wurde er wegen seines frenndlichen,
leiitselHen Wesens hoch geschätzt. Stets bat er
seiner Gymnasialstadt große Anhänglichkeit be-
wahrt . Noch in den letzten Tagen seines Hierseins
sprach er mit großem Humor von der schönen
Pennnlerzeit . Gar manche seiner Klassengenossen
und h >e!igen Freunde sind ihm in diesem schreck¬
lichen Kriege vorangegangen . Er hat sie tief >r.
aufrichtig betmuert . nicht ahnend, daß er ihnen so
schnell in die. Ewigkeit Nachfolgen weüde. Möge er
mit ihnen vereinigt seinen Lohn finden bei den¬
jenigen, dessen' treuer Diener er ln den 8 Jahren
seines Priestertmns War!

-r- Stritt Im,h, 27. Okt. Dem Gefr. Georg
Schlitt.  Sohn der Witwe Jakob Schlitt . wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Er ist der
zweite von vier im Felde stehenden Söhne der
Frau Schlitt , dem diese Auszeichnung verliehen.
Ein dritter Sohn , der Vizefeldlvebel Job . Schlitt.
erlag im März 1915 seiner schweren Verwundung,
die er in Rußland erlitten hatte. Ehre seinem
Andenken!

Thalhrii », 27. Okt. Ter Gardist Philipp
Zaniinert  von hier wurde loegen seines her¬
vorragend tapferen Beilhaltens in der Somme-
schlackst zum (slefroiten befördert und durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, nach¬
dem ibin schon zuvor in den Kämpstm um Loos
die Badische silberne Tapserkeitsimedaille zu teil
geworden war.

Hillschrid, 29. Okt. Der Kriegsfreiwillige
K. K l e u d g e n von hier, im Res«rve-Artillerie-
Regiment Nr . 4, Seminarist am Lehrerseminar
zu Montabaur , erhielt das Eisenne Kreuz.

H Wirsbade », 25. Okt. Dieser Tage über¬
brachte rin Landwirt der Nachbarschaft einer Bank
in Mainz 12,0 0 0 JÜ  in barem Golde, das er von
seiner wenig praktisch veranlagten Erbtante ge¬
erbt hatte . "Die Erblasserin hatte das Gold Jahre
lang zu Hanse aufbewahrt und dadurch erhebliche
Zinsen verloren . Man sollte nicht glauben/ daß es
immer noch solche Menschen von unglaublicher
Kurzsichtigkeit gebe. Möchten doch alle, die sich
von ihren Goldfüchsen nicht trennen können, ihr
müßiges Gold baldigst dem Vaterlande geben.
Den Vorteil haben dabei nicht nur das Reich son¬
dern auch die U e b e r b r i n g e r des Goldes
selbst.

* Wiesbaden, 29. Okt. Der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime sind in letz¬
ter Zeit u. a. noch nachstehendeStiftungen zuge-
gangen:

Landwirtschaftliche Großhandels-Gesellschaft nt. b. H.,
Daiizist 20 000 jH, Ewi» Bienert i. Fa. T. Steuert,
Dresden, weitere 20000 Jl, Bernhard Kaff. Berlin
10 000 di,  Heinrich Francs Söhne G. m. l>. H., Berlin
10 000 Jl, Gebr. Bing Söhne, Köln 10 000 M, Gebr.
StollwerckA.-G., Köln, weitere 10 000 M,  C . G. Jäger.
Cottbus 10 000 M,  Elekritizitäts A.-G. borm. W. Lah-
meher n. Co., Frankfurt a. M. 10 000 Jl, Deutsche
Dunlvp Giimini Compagnie A.-G., Hanau, weitere
10 000 Jl, Othmar Orlosf i. Fa. A. I . Blells Aachs.,
Königsberg 10 000 M,  S . Winter, Königsberger Schäl¬
mühle, Königsberg 10 000 Jl, Oskar Dietrich, Weihen¬
fels a. S . 10 000 Jl, Dresdner Gardinen-- und Shitzen-
mamifckkturA.-G., Niedersedlitzb. Dresden 10 000 JL,
I . Hertz, Damenmoden, Wiesbaden 2 000 M,  Leopold
Lindheimcr Frankfurt weitere I 000 M,  Baruch Strauß,
Marburg weitere 1 000 Jt.

k. Frankfurt . 27. Okt. Einem gemeinen
D - Zug dieb  wund » am hiesigen Gauptbabnhof
das Handwerk gelegt. Einer Rcisendetl tvar in
Nürnberg das Povtemonnaii mit Inhalt und er-
ner Fahrkarte Nürnberg —Duisburg gestohlen.
Der Dickb fuhr auf diese Karte hierher. Hier aber
hatte die. Bestohlene, die mit dem gleichen Zuge
kam. bereits a,emsld«t. daß ihr unterwegs das
Portemonnaie mit einer Fahrkarte nach Duisburg
'gestohlen worden sei. Bei dem Vorzeigen der
Kartie an der Sperre wurde der Jnhabsr festge-
nommen. Er gestand, die Fahrkarte gestohlen zu
haben, gab auch das Portemoliiiaiie mit Inhalt
heraus . Der Dieb, ein Drechslerqesello aus dem
Bayerischen, kam in Untorsuchumshast . . ,

ist UnMng mit Wenburs.
Es gibt nichts Unmögliches.

Die „Neue Freie Presse" wird in ihrer heilti-
gen Sonntagsnmmner eine Nute  r r e d u n g
ihres Korrespondenten Dr . Paul Goldmann mit
H i n d e n b u r g veröffentlichen, das uns fveund-
lichst zur Verfügtlng gestellt worden ist. Der
Korrespondent war bei deni Geneyalfeldmarschall

^zu Tisch geladen und kennzeichnet die einfache Le¬
bensweise. die im Hauptquartier herrscht, durch die
Angabe des Speisezettels : es gab nämlich
H e ri n g e und K a r t o f f e l n, ferner Käse rmd
Brot . lieber das Gespräch, das der Korrespondent
bei Tisch mit Hindenbnrg und Lndendorf hielt, er¬
zählt er u. a. folgendes:

Zur Kriegslage sagte Hindenburg : „Es steht
s o g ü n st i g tv i e n i! r mögt!  ch und alles tvird
weiter gut gehen." Nach der vermutlichen

Taiicr drs Krieges
befragt , sagte der Generalfeldntarschall achselzuk-
kcnd: „Das hängt von unseren Gegnern ab. Es
ist möglich, daß das Jahr 1917 die Kämpfe bringt,
die ihn entscheiden. Ich weiß es nickst: niemand
weiß es. Ich weiß nur , daß w i r den Krieg
durchkä  m p f e n werden bis zu» Entscheidung."
General Ludendorss bekräftigte diese Worte : „Wir
denken nicht an Frieden . Wir sind absolut ent¬
schlossen. den Krieg weiter zu führen . Ans allen
Maßnahmen der verbündeten Heeresleitungen
geht das mit voller Deutlichkeit hervor. Es gibt
nur ein Mittel , den Krieg abzukürzen. nämlich den
festen Willen , ihn siegreich zu  b e e n d en.
Das ganze Land muß ain Kriege teilnehmon, die
ganze Volkskraft muß sich in den Dienst des Krie¬
ges stellen. Das gilt z. B. für die Munitionser¬
zeugung. Es genügt nicht, daß einige Wassensa-
briken die Munition fabrizieren . Alle Kräfte des
Landes müssen zur Munitionsheisteilung herange¬
zogen werden. Das tun unsere Feinde und das
müssen auch wir tun ."

Den Körrespondet fragte weiter : „Ist Aussicht
vorhanden , daß wir den Krieg dirrckt einen eutschei-
dcnden Schlag beenden können?" — „Vielleicht,"
gibt Hindenburg zurück. „Die Entwicklung der
Verhältnisse muß das lehren. Immerhin habe ich
es bei Tannenberg leichter gehabt, einen entschei¬
denden Schlag zu führen als jetzt, wo allein im
Osten eine lange Fm nt von Dünabnvg zum
Schwarzen Akeere zu halten ist. Aber

Unniögliches gibt es nicht.
Lud endo rsf fügte hinzu : „Auch die russischen

Massen erschöpfen sich dank der Art ihrer Krieg¬
führung . dafür sorgen die russischen Heerführer.
Ilebrigens verfügt Deutschland Wer genügenden
Mamrschaftsersatz. und auch in Oesterreich-Un garn
sind die Reserven nocf) lange nicht erschöpft. Wir
haben uns vor der großen Zahl der Russen noch
niemals gefürchtet. Der Begriff Uebermacht,
G e f a h r g i l t nur für den  Schwachen.
Ein fester Wille schafft sich sein Schicksal selbst, es
gibt kein Verhängnis ."

Auf eine weitere Frage sagt Hindenburg :,, Die
neuen russischen Armeen sind so mir und so schlecht
wie die allen . Nur die russische Artillerie ist jetzt
leistungsfähiger , weil sie von frnnzösischen und ja¬
panischen Offizieren ansgebildet worden ist und
zuin Teil auch konmiandiert wird . Aber untere
Artillerie bleibt ihr auch jetzt noch überlegen. Fer¬
ner hatten die Russen eine Zeitlang niehr Muni¬
tion . Die MlinitionAbestände. die über Arckmn-
gelsk ilnd Madiwvstok geht. Wird vollständig anf-
bören. sobald der Winter kommt und die Häfen
mit Eis bedeckt." Der Korreispondent erinnert da¬
ran . daß an die Ernennung Hindenburgs znm
Generalstabschef die Hoffnung geknüpft wurde, er
werde sein Programm durchführen und den Krieg
im O st e n beende  n. Hindeirburg antwortete:
^,D:ie Leute ahnen nicht, welchen Unsinn sie
da reden. Man tut einem Heerführer großes Un¬
recht, wenn man ihm ein P r o g r a m m a tl d i ch-
tet und sich vorstellt, daß er seinen schön auSgear-
beiteten Kriegsplan mitbringt und nur von Zeit
zu Zeit nachsieht, ob auch alles stimmt. Gewiß bil-
det sich im Kopf des Heerführers ein Kriegsplan,
<jme Gesamtansicht vom Krieg, die in ihren Grund¬
zügen immer deutlicher hervortritt . Aber es gibt
ke i n f e r t i g es P r o g r a tu nt oder vielmehr
nur eines : den Sieg zu erringen ! Wo und wie er
jedoch zu erringen ist, daß muß immer tvieder von
neuem aus dem Gang der Ereignisse beurteilt tver-
den, und darum kann die Entscheidung in diesem
Kriege ebensowohl im Osten tvie im Westen gesucht
werden, je nachdem die Ereignisse da oder dort
günstige Vorbedingungen für sie schaffen. Un¬
sinn  ist es. wenn behauptet wff'd. daß ich beabsich¬
tige, die Front im Westen zu verkürzen. Das ist ein
etwas imklarer Begriff , und ich weiß nicht, wie er
gedacht ist. Niemals ist mir das eingefallen. Wa¬
rum sollte ich es auch tun ? llnsere Front im We¬
sten steht bombenfest, und lvenu auch die Gegner
mit riesigem Aufwand von Artillerie und Munition
hier und da ein wenig Boden gelvinnen — d u r ch-
x o m men werden sie ni  e. Wenn sie das er-
reichen wollen, können sie noch-dreißig Jahre an¬
greifen —, wenn sie Menschen genug haben. Die
Sommeschlacht kostet unseren Feinden viele Hun¬
derttausende, und damit mehr als üns ." Weiter
sagte Hindenburg : „Die Franzosen zeigen
eine große Zähigkeit.  Aber sie rotten
s i chs e l b st durch ihre Kampfesweise aus , und auch
ihre Zähigkeit tvird ihnen nichts uützen. weil sie
eben schließlich nicht mehr da sein tverden. Das
französische Volk dankt dieses  Schick-
sa l vor allem den E n a>l ä n d e r n. Die Fran¬
zosen rufen die Engländer zu Hilfe, und die Hilfe,
tvelche die Bundesgenossen leisten, besteht darin,
daß sie die Franzosen zwingen, sich für sie zu
vernichten. In der Offensive an der S o m m e ist
ein großer Teil der französischen
A r m e e geblieben Wenn die Engländer im Früh¬
jahr eine neue Offensive in demselben Stile wollen,
so werden sie Frankreich um den Rest seines Heeres
und damit seiner Volkskraft bringen . Uns kann
das nur recht sein. Es ist doch seltsam, daß die
Franzosen nicht merken, was ihr Bundesgenosse sie
kostet. An dem Urteil über den Wert der militä¬
rischen Leistungen Englands wird auch dieser Krieg
wenig ändeni . Namentlich die großen englischen
Strategen  sind auch diesmal ausgeblieben.
Die englischen Kriege gegen Völker, die iilit dem
Flitzbogen bewaffnet sind, bilden keine Schule der
Strategie , »nd es hat schon seine guten Gründe,
daß
England mit einem yroßen Gegner niemals allein

fertig geworden
ist. Der glorreichste englische Sieg , der von Wa¬
terloo, ist von uns Preußen entschieden tvorden."
Im weiteren Gespräch sagte Hindenburg : . „In

Siebenbürgen geht es ausgezeichnet. Die Numär,
nen gehen zurück und bekommen ihren Zahltag . Ich'
habe übrigens ihr Losgehen mit Freude begrüßt,
denn ihm ist es zu danken, daß wir aus dem Stele
lungskrieg herausgekommen sind und endlich wiee
der einmal zu frischen, fröhlichen Operationen ha»,
den übergehen dürfen"

Bei einem Glas Bier erzählte Hindenburg nach
der Tafel , er habe seit Kriegsbeginn nur einmal
Urlaub von 7 Tagen genommen, um seine Familie
iviederzusehen. Die Hauptsache sei der Schlaf. „Der
Soldat tuuß schlafen können, das ist eine seiner
tvichtigsten Eigelischaften."

Dar neue Kriegsminister.
WB. Berlin , .30. Okt. Der neue K:rie.a?imni-

ster, der Verfasser der Hauptguarttersbeulchte der
ersten Kmeaszeit, Generalleutnant von Stern , be«
findet sich im 62. Lebensjahre.

Berlin , 29. Okt. Der Orden „P o u v le
m 6 rite"  wurde laut einer Meldung des „ReickKe
anzergers" dem Generalleutnant von Eonta,
Fiihrer eines Armeekorps, verliehen. General¬
leutnant von Eonta war in den Jahren 1907 M
1911 Oberst und RiSgimentskommandeur des in
Wiesbaden garnisonierten Füs.-Regts . Nr . 80'

» * Stcrvlichkeitszisfcrn. Berlin,  27 . Okt. In
der Sitzung des Hailptausschnsses des Reichstags
machte Staatssekretär Dr . Helfserich interessante
Angaben über die Sterbtichkeitsziffern
der letzten Jahre , die zum Teil in nicht ganz richtt-
ger Fassung in die Oeffentlichkeit gelangten. Mach
den statistischen Feststellungen starben auf 1000
Einwohner im Jahre 1911: 16,3, im Jahre 1912:
14,6, im Jahre 1913: 14,0, im Jahre 1914: 16,1,
im Jahre 1915: 19,7, und in den ersten sechs Mo¬
naten 1916: (auf das Jahr berechnet) 17,0 Perso¬
nen. Die Erhebungen beziehen sich nur auf die
Städte mit 15 000 und mehr Einwohnern , schlie¬
ßen, aber sämtliche Militärpersonen , also insbeson¬
dere auch fämtlidjc Kriegsverluste ein. Es ergibt
sich daraus somit, daß in den ersten sechs Mona-
tcu des laufenden Jahres die Gesamtzahl der
Gestorbenen  nur um 0,7 aufs Tausend grötzdr
tvar als im entsprechendenZeitraum des Friedens¬
jahres 1911. : .

belangt , so war das Verhältnis der im ersten Le¬
bensjahr Gestorbenen zu der Gesamtzahl der Ge¬
storbenen im Jahre 1911 29,7 v. H. im Jahre 1912:
24,6 V. H., im Jahre 1913: 21,8 v. H., im Jahre
1014: 22,7 v. H.. im Jahre 1915: 13,4 v. H., im er¬
sten Halbjahr 1916: 11,5 v. H. Natürlich erscheinen
die Zahlen günstig, als sie in Wirklichkeit sind, weil
eben die Zahl der Sterbefälle von Erwachsenen in¬
folge des Kriegs erheblich gestiegen ist, aber inuner»
hin zeige sich, daß von einer niigünstigen Einwir¬
kung der Ernährungsverhältnisse auf die Säug -,
lingssterblichkeit nicht die Rede jcin kann.
Die Heranziehung der Arbeitslosen zur Arbejs s,u

den beisetzten Gebieten.
WB. Berlin , 29. Okt. Dee französische Lyoner

Funkdienst meldet aus Amsterbam vom 24. Okt.
mit der Ueberschrist Zwan gIarb eit  in Be (-
flicn : Den Gouverneur von Belgien hat amt¬
lich bekannt genracht. daß alle arbeitslosen Belgier
darauf gefaßt sein müßten, für die deutschen Ver-
Waltungen in Bolgien zu arbeiten . Diesenigen,
die sich der Durchführung der Maßnahnre nicht
fügten , setzten sich einer Gefängnisstrafe von drei!
Jahren ans . _Eine andere Meldung aus Anüv'er-
pen befage, die deutschen Behörden, die. ivie matt
wisse, an alle Arbeitslosen die Weisung hätten
ergehen lassen, sich zwecks Zuweisung von Arbeik
in Liste,: eintragen zu lassen. Hütten beschlossen,
zunächst einmal 1000 Mann zu requirieren , die
nach Deutschland gesandt werden sollten. DaA
gleiche Verbrechen seien die Deutschen im Begriffe,
in Mecheln zu begehen.

Das Verhältnis Oesterreichs zu Ungarn . ' '
Budapest, 29. Okt. Der österreick,rückte Minister

des .Innern . Fürst Hohenlohe, arflörte einem Be¬
richterstatter des Budapestei Hirlap , bezüglich eineI
Nachfolgers des Grafen Stüngkh gebe es beule
bloß Vermiitungen . Dev neue Ministerprästdenk!
müsse sedenfalls eine Persönlichkeit sein, die den!
Sitz Stürgkhs würdig erben könne und deren vo-
litische Auffassung dem houttgen Geiste entsprecha.
Auf die Frage , ob detz Dttiiisterwechsel auf die wirt¬
schaftliche Frage und das Verhältnis zwilchen
Oesterreich und Ungarn Einfliff; üben werde,
sagte er. die wirffchaMichen Bdmttmgen feiert
tfjnettt Ende schon zu nafrc gerückt, als daß der
Ausgleich im Wesen eine Aenderung erfahren:
könnte. Unter der Führnna des neuen Minrster-
präsidenten werde das Kabinett die Verbandlun-
«m mit der ungarischen Regierung fortseben. Das
BSilhältnis der beiden Staaten der Monarchie zti
einander werde in Zukunft noch enger a!ls bisheit
sein. Die zentralistischen Bestrebungen seien beutle
schon aus ein sehr kleines enges Gebiet aedrüngk.
In Oesterreich wisse södermann, welche Rolle Un¬
garn ini Kriege gespielt bat. Diese Rolle könne?
nicht ohne Wirkung bleiben. Der Traum eines!
Zentralismus gehöre heute bereits der Vergangen ».
beit an._

Zur Gottesdienstordmmg für Limburg.
Am Dienstag um 8 Uhr im Dom Exequienamk

für Dorothea Roth.
Das Amt für Kath. Geisel wird verlegt . '

Wuim. Mt , Hin
War in wenigen Tagen wieder vollkommen1

gesund. !
Herr Jakob SenMnger . Mötzingeu b. Nagold?

schreibt u. a.: „Teile wahrheitsgetreu folgendÄj
mit : Ich mußte drei Monate im Bett znbringetr.
Wenn ich den reckiten Fuß nicht immer mit Mrtbs
umwickelte, konnte ich vor Schmerßen nicht liegen.
Ich fing alles an . mackste beiße und kalte Wckel.
Einreibungen , holte mir aus der Apotheke ver-
Aiiedene Sachen, doch blieb alles beim alten . Ich
nahm sechs Wochen lang innerlich homöopathische
Miittel, umsonst. Nach dem Gebanch von Togal
konnte ich schon am dritten Tage gerade stehen.
Innerhalb zwölf Tagen war ich vollkommen ge¬
sund und bis heute konnte ich meinein Beruf
nMgehen und spüre nichts von einem RückchlL
Der ganze. Ort meinte» schon, ich werbe nie mehr
gesund werden. So haben mir die Togal -Tahlet-
ten geholfen." Diieses Attest ist erneA van dert
zabliveichsn. freiwilligen Dankschreiben über die

überraschende Wrrkinia des Togal bei Rheimratis - '
mus , Schmerzen in den Gelenken und (Gliedern
und allen Arten von Nertten- und Kopssckuuevzen
Es gibt nichts besseres. Aerzllich glänzend beaüt^
achtet. Zu niedrigem Preis« m jeder ApohhekS
erlbältM . -v - s • — E



Kirchliches.
Die Loge an der Arbeit.

* Aus der Schweiz, 27. Okt. Privatnachrichten
rus Rom zufolge trifft die Loge schon alle Vorbe-
eitungcn , mit den Aufenthalt des ö st e r r e i chi -
che >! Kardinals  F r ii h w i rth , der als

2eutsch-Oesterreicher besonders angefeindet Werden
ist, unmöglich zu machen. Man beurteilt in geist-
ichen Kreisen die Lage als sehr ernst und rechnet
lit verschärfter Feindschaft leitender Kreise Jta-
.ens gegen den Vatikan und die Kirche.

Vermischtes.
Salami und Käse als Reisegepäck.

Am Hauptbahnhof in München wurden kürzlich über
!f Zentner gekochte Salaniwurst und Käse, die eine
ran als „Reisegepäck" nach Baden-Baden aufgegeben
atte . beschlagnahmt. • Die Polizei stellte den Namen
er Frau fest, die angab für die mit Hilfe von Unter-
ändlern erlangten Lebensmittel beträchtliche Ueber-
reise bezahlt zu haben. Die Sache hat in München
rohes Aufsehen gemacht. Die Münch. N. N. geben der
>offnung Ausdruck, dah der ganze Hergang dieser
üucherci ohne Rücksichtnahme ausgedeckt und alle Mit-
eteiligten dieses so schamlosen wie gcmeinschädlichen
lebarens nicht bloß der Geldstrafe, sondern der allgc-
ileinen Verachtung zugeführt werden.

Verschiedenes aus aller . Welt.
>om Millionär zum Bettler . Nach amerikanischen
'lütter starb in Curcroh  der Entdecker der Gold-
'lder von Klondyke, ein Indianer Madow, in grötzter
rmut . Und doch war Madow Millionär gewesen; er
atte sich gewaltige Goldmcngcn gesichert, bevor er seine
ntdeckung bekanntgab. . Sinnlose Verschwendung führte
en Ruin seines Millionenvermögens herbei. — Son-
erbare Beute machten Berliner Einbrecher bei einem

, :i der Brotkoinmlssion in S ch ö n e b e r g verübten Ein¬
bruch. Es sielen ihnen 15 090 vom 30. Oktober ab gül-
ge Reichssleischkarten in die Hände, sowie 500 rote

.cartosfelkartcn. — Der Magistrat Regensburg hat gegen
oaS Projekt einer Kelkheimer  Fabrik Stellung ge¬
kommen, in unmittelbarer Nachbarschaft der Kclk-
eimer Bcsreiungshalle neue Fabrikgebäude aufzufüh-
cn. Das Landschaftsbld der weltbekannten Befreinngs-
.alle könne nicht nöch weiter verunstaltet werden, als es
isher leider schon geschehen sei.

Bttchertisch.
Tic vornehme Abwehrschrift Deutsche Kultur , Katho¬

lizismus und Weltkrieg, unter Mitwirkung hervoc-
agender katholischer Geistesniänner herausgegcben von Ü/lcfervan itecf &cfr<} s &af7rT in Osf/äst/rra

Pros . Georg Pfeil schifte, ist nun in f r a n z ösi'
scher , italienischer  und h o l l ä nd i scher Ucber-
setzung erschienen. ES sind noch weitere Uebcrsctzuiigen
vorgesehen, um dein stattlichen Sammelwerk eine mög¬
lichst große Verbreitung im Ausland zu sichern. Die
Ausnahme, die das Buch in ganz Deutschland gefunden
hat, ist die denkbar günstigste; ja man kann sagen: noch
nie ist ein von katholischer Seite ausgegangencs Werk
religiösen und politischen Inhalts so rückhaltlos und ft
einmütig (von Katholiken und Protestauten ) anerkannt
und mit so allseitiger Genugtuung ausgenommen wor¬
den wie das von Prof . Pfcilschifter hcrauögcgebene
Werk, das bereits in dritter Auflage (14.—16. Tausend)
erscheint.

s
SS
g§

„Unsere Marine“
Zigarette
2 % Pfg.

einschließlich Kriegsaufschlag

Trotz Steuererhebung
behalten unsere Zigaretten ihre
alten anerkannten Qualitäten!

1 g
tg Georg A.Jasmotzi , Aktiengesellschaft g

2340

Verantwort !, für die Anzeigen : I . H. Ober , Limburg'

TodeS ’Anzcige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, gute Schwägerin, Tante und Cousine, Frau
Dorothea Roth Wwe.

geb. Knoob,
wohlvorbereitet durch einen frommen Lebenswandel
und gestärkt durch die hl. Wegzehrung nach kurzem
Leiden, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen«
Limburg , Nieder- u. Oberbrechen, 28. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den
31. Oktober, nachmittags 3 Uhr vom St. Vinzenz-
Hospital aus. Das Scclenamt ist am gleichen Tag,
morgens um 8 Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme während der Krankheit und bei der
Beerdigung meines lieben Mannes und
unseres guten Bruders 5875

Wilhelm Kortenacker,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen sprechen wir allen Be¬
teiligten unsern tiefgefühlten Dank aus.

Niederzeuzheim, den 27. Oktober 1916.

Familie macKer.

Meine Wohnung
befindet sich von heute ab

Diezersfraße 38.
sanitätsrat Dr. Krem er,

Limburg . 5989

Stoch in Eisen.
Die Nagelung wird am

Samstag,den4.non.,nachm.4-Uhr,
geschlossen.

Es können noch eine Anzahl eiserner
(10 Pfg.) u. kleiner goldener Nägel (20 Pfg.),
ferner Geburtstags - undStiftungsnägel in

Abgabe von Speisekartoffeln.
Nachdem nunmehr der größte Teil der Einwohner-

schaft mit Speisekartoffeln versorgt ist, findet der städtische
Verkauf von Kartoffeln nur Dienstags und Freitags
nachmittags von 3 vis 5 Uhr im Hose der Werner-
Sengerschule statt.

Limvnrg (Lahn), den 31. Oktober 1916.
5983 Der Magistrat.

8 ieistkohl.
In den nächsten Tagen trisst wieder ein Waggon

Weistkohl ein. Anmeldung und gleichzeitige Bezahlung von
henke nachmittag  3 Uhr ah auf Zimmer Nr . 15 des
Rathauses.

Abgabe am Bahnhof nach Eintreffen, was bekannt ge¬
geben wird.

Limvnrg , den 30. Oktober 1916. 5981
Stadt . Levensmittel -Berkaufsstette.

Bekanntmachung.
Wegen des auf den nächsten Mittwoch fallendeil Feier¬

tages (Allerheiligen) wird der Wochenmarkt am Tage
vorher , am Dienstag , den 31 . Oktober ab gehalten.

Limvnrg (Lahn), den 30. Oktober 1916.
5986 Der Marktmeister.

beliebiger Zahl «ungeschlagen werden. 5976

Der Arüeiisaussciiuil.

Im
i
!

An meinem bewährten

sechswöchigen Zuschneidekursus,
beginnend am 8 . Rovktttver , können noch einige Damen
teilnehmen. 5965

Frau Jos. Rtndsfützer Wwe.,
Stefanshügel 3.

Täglich

20 tt 30U sskslk» AI
kaufen noch und bitten um Angebot. 5978

«e « !der Gtyfflottt-»•Ma-Berle,
G. m. b. H., Elz bei Limburg

Renn Mark per Ko. zahle ich für sofort lieferbares:
Leinöl roll,gekoebl und Mbl, sowie AM

ebenso kaufe Terpentinöl , Bleiweitz , Tran , Schellack
und Friedenslacke 2456

8 . H . Bondheim , Farben und Lackfabrikate,
Siesten, Nordanlage 11, Telefon 2094.

Tonvorkommen,
^ V

Nähe Bahnanschluß, zu kaufen oder zu pachten gesucht.
Offerten unter 5873 an die Exp, d. Bl._

Viehweide auf dem
Westerwald

zu pachten gesucht.
Angebote unter 2450 an die Geschäftsstelled. Zeitung.

Ghamottedrennen
mrd -mahlen

in größeren Posten wird noch übernommen. Gesuche unter
5930 an die Expedition erbeten.

Maurer »Keton- und
Hilfsarbeiter

sucht sofort gegen hohen Lohn - 5881

Fritz Pilgram,
Baugeschäft. KriegSblechwerk Wissen.

Ml. MNklA
gesucht. 5969

Bürgervräu Limvnrg,
Eschhöserweg i4.

Sattler- und
Tapezierergehilfe
gesucht. 5939

Möbelhaus Josef Reust,
Limburg, obere Grabenstraße.

sürGasbehälter -Baugesucht
Monteur Riedel,

5993 Gaswerk Limburg.

Knecht 5948

(mittl. Jahren ) für Kutschen-
Fuhriverk und Ackerbau sucht
sofort Hof Langendernbach

Junger , kräftiger

Hansbursche
gesucht. 5967

Adolf Lropold-
Flathenbergstr.

Bäckerlehrling
sofort gesucht. 2457

loses Emmermaiin,
Hadamar.

Holz-Einkäufer
für Fichtenholz gegen Gehalt
dder Provision sofort gesucht.
Off. an die Exped. 5988

«An
für alle Hausarbeit , nicht
unter 20 Jahren , zum so-
fortigen Eintritt gesucht.
Reservelazarett Kaiferhof,

Bad Ems . 5962

Selbständig., gut empfohlenes

«MW ».
das schon in besserem Hause
gedient und bürgerlich kochen
kann in ruhigen Haushalt für
l . November gesucht.

Offerten an 5982
Frau Knien,

Frankfurt am Main,
Westendstroße3.

Arbeitsuchende
Mädchen

finden lohnende und dauernde
Arbeit in einer Fabrik in der
Nähe Kölns, wo sie gutes
Mittags - und Abendessen, und
in einem Kölner Mädchenheim
K oft und Logis erhalten. Der
Pfarrer und eine Schwester
tragen Sorge, daß in der
Fabrik die Mädchen brav
bleiben. Nur sittlich einwand¬
freie Mädchen wollen sich
nielden bei Herrn Plnm,
Vogleistraße 37 in Köln, wo
sie nähere Aufschlüsse erhalten

Tüchtiges, braves
Mädch en,

das etwas kochen kann und
alle Hausarbeiten willig ver¬
richtet, bis 1. oder 15. Nov.
gesucht 5990

Professor Molenaar,
Königstein im Taunus,
Schneidhainerweg 40 II.

Mltzer» W,
für alle Hausarbeit nach
Langeuschwalbach gegen hohen
Lohn zuni baldigen Eintritt
gesucht. 5950

Rofenthal
Langenschwalbach.

Ein Mädchen
zum Zwiebaöpacken gesucht.
5984 Pb. Dohsy.

Ordentliches

MllNÄAii
sofort gesucht.

Wklner,
Werner-Seugerst raße 9jf;
Ein tüchtiges in Küche»»&

Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
mit guten Zeugnissen zuw
1. Dez. oder früher gesucht-

Frau Gymuasialdirektor
Dr . «f &rS »,

Walderdorsfstr. 5._ ^
Tüchtiges, zuverlässiges

Monatsrnädchen .
oder ^Ara « für 1 DezcMk^
gesucht. Kottbsrckt.
-074 Meruer-SenaerfE jj.

Garten
zu kaufen
Expedition

gesucht.

5951

«NkTWE.

orrja , eu>gel!osseu:l fmw»
per Stück 18- 25 Pf §"

große, Std . 30 , 45 —55 Pls'
Iran Adolf Etein,
Geschäft Salzgasse 13. _

Mze !!. U « lM
billigst zu haben 699

7?ra « Adolf Stein,
Geschäft Salzgasse 13.

tanimuen, LSIfsS
3u verkaufen. Näh. 5,)'

Diezerstr. 22. Hinterhaus

Nält
5929

SW M«
vertäust. Privat - « nd
fchästsobjckte , fl . und S.
ttznter , Mühlen od. sosiw»
Anwesen an beliebigen Platze (
zwecks Zuführung an vo "
handene Käufer und 3 utcT 'L
senken für Immobilien Am'
bote erbeten an den Verlag v'

Verkaufs -Markt,
Frankfnrt a . M >, Zeilfiv ,

Besuch erfolgt kostenlos^ L-

»#i.
gesucht. ^

Zu erfragen beiWilh. Lehnard senior-
Kornmarkt.

Hans,
Oranienstcinenvcg 3,
wert zu verkaufen.

Näheres daselbst. & -

»liHlö 3HU( .
zu vermieten.

Unt. Grabeirstraße ^A-
Wohnung zn vermict-n-

nähe der Bahn mit sepô gg
Eingang zu vermieten.

Weiersteinstr. 12. V̂ l

l UMklÄM
mit Zubehör, Diezerstr,
zn vermieten. Näheres

Jos . LinVig,
5969 Au, Straße U

1
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